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XX VON DAGMAR TRÜPSCHUCH

Ein duales Studium ist eine
Chance, später einen sicheren
Berufsstart zu haben. Da sind
sich Gaston Jacob, PatrickWetz-
old und Marius Bäsler einig. Alle
drei haben sich deswegen für
diese Studienform entschieden –
doch jeder von ihnen geht einen
anderenWeg.

Gaston Jacob steht noch am
AnnA fang seiner Karriere als dualer
Student: Vor knapp dreiWochen,
am1. September, hat er seineAus-
bildung zum Elektroniker für Be-
triebstechnik aufgenommen. Ein-
geschrieben ist er an der Beuth
Hochschule für Technik im Fach
Elektrotechnik – und zwar in der
sogenannten ausbildungsinte-
grierenden Studienform. Den
Unterschied zwiiw schendenbeiden
Modellen „ausbildungsintegrie-
rend“ und „praxxa isintegrierend“
erklärttr Bildungsexperttr in Silviiv a
Hofmann im nebenstehenden
Intervvr iiv ew.

Jacobs ArrA beitgeber ist Elektro-
techniker Karol Seeger. In seinem
Betrieb erlernt der 21-Jährige das
Handwerk. Immer im Wechsel
zwei Wochen in der Firma und
eine Woche am Oberstufenzen-
trum Technische Informatik, In-
dustrieelektronik, Energiemana-
gement (TIEM) wiiw rd Jacob in
zwei Jahren auf den Abschluss als
Elektroniker für Betriebstechnik
vorbereitet.

NachAbschlussderBerufsaus-
bildung starttr et ermit demviiv erttr en
Fachsemester in die zweijährige
Hochschulausbildung des Bache-
lorstudiengangs Elektrotechnik
an der Beuth Hochschule. Dann
wiiw rd Gaston Jacob im Wechsel
drei Monate die Hochschule be-
suchen und drei Monate im
Unternehmen arbeiten. Insge-
samt viiv er Jahre dauerttr die Ausbil-
dung, an deren Ende er einen Ab-
schluss der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) und als
Bachelor of Engeneering im Fach
Elektrotechnik habenwiiw rd.

Ersterdual Studierender
in seinemBetrieb
Mit der Ausbildung von Gaston
Jacob betritt Karol Seeger Neu-
land. Sein ehemaliger Praktikant
ist der erste dual Studierende,
den er ausbildet. Der ArrA beitgeber
denkt dabei an qualifiif zierttr en
Nachwuuw chs, auch für die RTW
ArrA chitekten- und Ingenieurge-
sellschaft, deren Geschäftsführer
er ebenfalls ist. Neben seiner
handwerklichen Ausbildung in
der Elektrotechnik wiiw rd Jacob ei-
nige Schnupperstunden bei der
RTWnehmen, umden Ingenieur-
beruf kennenzulernen. „Wir
brauchen Ingenieure mit einer

guug ten handwerklichen Ausbil-
dung und Praxxa iserfahrung“, sagttg
Seeger. „Das duale Studium er-
scheint mir dafür Erfolg verspre-
chend.“ Läuft alles guug t, hat Gas-
ton Jacob in viiv er Jahren eine feste
Stelle als Ingenieur bei derRTW.

Auch Patrick Wetzold (21) hat
die Garantie, nach dem Ende sei-
nes Studiums im September 2019
übernommen zu werden – erst
einmal für ein Jahr. Er hat sich für
die praxxa isintegrierende Studien-
form und das Fach Konstruktion
und Ferttr iguug ng an der Hochschule
für Wirttr schaft und Recht (HWR)
entschieden. Den ArrA beitsverttr rag
hat ermit den BerlinerWasserbe-
trieben abgeschlossen, die zurzeit

fünf duale Studiengänge anbie-
ten. Jedes Semester besteht aus
einer zwölfwwf öchigen Studien-
phase und einer ebenso langen
Praxxa isphase. AmmA Ende des sechs-
semestrigen Studiumshat Patrick
Wetzold einen Abschluss als Ba-
chelor of Engeneering.

„Wennman sich für ein duales
Studium entscheidet, muss man
früher als andere anfangen, sich
zu informieren“, sagttg Wetzold.
Denn es gelte ja nicht nur den
Ausbildungsstart zu berücksich-
tigen, sondern auch die Ein-
schreibefristen an den Hoch-
schulen zu beachten. Über eine
Plattform des Bundesinstituts
für Berufsbildung, BIBB, (s. Info)
stieß er auf das Angebot der
HWR, die nach eigenen Angaben

mit mehr als 2000 Studienplät-
zen das größte Angebot für dual
Studierende in Berlin und Bran-
denburg hat. 18 duale praxisin-
tegrierende Studienprogramme
in den Bereichen Wirtschaft und
Technik in Zusammenarbeit mit
etwwt a 700 Unternehmen bieten
den Studierenden die Verknüp-
fung von akademischem Wissen
undpraktischer Berufserfahrung.

Das AnnA gebot der HWR sagttg e
Wetzold zu. Er suchte sich einen
Ausbildungsbetrieb, der mit der
HWR kooperierttr , und landete bei
den Berliner Wasserbetrieben.
Daswar imJahr 2016. Seitdembe-
gleitet PatrickWetzold seine Kol-
legen auf Einsätze. Er wiiw rd aber
auch in der Ingenieurabteilung
des Fachbereichs Planung und
Bau eingesetzt. Er schaut den
Schlossern in der Schweißwerk-
statt über die Schulter und arbei-
tet in der Ferttr iguug ng, wo er etwwt a
Spindelmuttern für Getriebe her-
stellt. Darüber schrieb er auch
einen Praxxa istransferbericht, der
in jedem Semester fääf llig ist und
sich immer auf die aktuelle Tätig-
keit bezieht.

DasGelerntekannergleich
inderPraxis anwenden
„Es ist ein unschlagbarer Vorttr eil,
die Theorie mit der Praxxa is ver-
knüpfen zu können“, sagttg Wet-
zold. Zurzeit ist er im Klärwwr erk
Ruhleben und setzt sich dorttr mit
der AnnA lagentechnik auseinander.
AnnA der Hochschule beschäftigttg er
sich mit ingenieurwwr iiw ssenschaftli-
chen und betriebswiiw rttr schaftli-
chen Grundlagen wiiw e Mathema-
tik und Informatik, mit techni-
schen Themen wiiw e Konstruktion,
Werkstoffkkf unde, erneuerbare
Energien, Mess- und Regelungs-
technik.

Die dual Studierenden der
Wasserbetriebe erhalten eine
monatliche Bruttovergüüg tung von
1018,26 Euro im ersten, 1068,20
Euro im zweiten und 1114,02 Euro
im dritten Ausbildungsjahr. „Die
Vergüüg tung war für mich ein
Grund, mich für das duale Stu-
dium zu entscheiden“, sagttg Wetz-

old. Mit diesem Gehalt hat er al-
lerdings keinen AnnA spruch mehr
auf Bafög, den in der Regel jeder
dual Studierende einer Hoch-
schule hat. Das Gehalt wiiw rd auf
den Förderbetrag von 735 Euro
monatlich angerechnet.

Außer der Beuth Hochschule
und der HWR bietet auch die pri-
vate FOM Hochschule für Öko-
nomie und Management duale
Studiengänge an. Von BWL und
IT über Psychologie undGesund-
heit bis hin zu Ingenieurwwr esen
und Recht hat die FOM 19 Bache-
lorstudiengänge im Programm.
Im Gegensatz zu staatlichen
Hochschulen ist ein Studium an
der privaten Hochschule kosten-
pfllf ichtig.WerGlück hat, kanndas
Studium aber von seinem ArrA beit-
geber fiif nanzierttr bekommen. So
wiiw e Marius Bäsler. Der 25-Jährige

Doppelte Belastung
bringttg doppelten Erfolg
Wer ein duales Studium bewältigttg , kann sich hinterher über
einen Berufsabschluss und einen Bachelorgrad zugleich freuen

Nach insgesamt vier Jahren wird Ga

Marius Bäsler
(25) studiert
Wirtschafts-
informatik

an der FOM.
Sein Ausbil-

dungsbetrieb
ist die

Telekom
D. TRÜPSCHUCH

HWR-Student Patrick Wetzold (21)
wird parallel bei den Berliner
Wasserbetrieben ausgebildet PRIVAT

Zahlenwerk

KONTAKT: Karriere-Redaktion: karriere@morgenpost.de morgenpost.de/karriere Anzeigenannahme: 030-8872 77660

64
Prozent der Bildungseinrichtun-
gen, die duale Studiengänge anbie-
ten, sind Fachhochschulen, nur
sieben Prozent Universitäten. Mehr
als die Hälfte aller dualen Studien-
gänge stammt aus dem Bereich
Wirtschaftswissenschaften.
wegweiser-duales-studium.de/
statistik-2018
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studierttr seit Oktober 2017 Wirttr -
schaftsinformatik – Business In-
formation Systems an der FOM
Berlin. Dies ist ein praxxa isintegrie-
render Studiengang, den die
Hochschule gemeinsam mit der
Deutschen Telekom entwwt iiw ckelt
hat, um der Dynny amik und Inter-
nationalisierung der IT-Branche
gerecht zu werden. AmmA Ende des
sieben Semester umfassenden
Studiums steht der Abschluss Ba-
chelor of Science.

Zusätzlich zu den Studienge-
bühren, die die Telekom über-
nimmt, erhält Bäsler eine Ausbil-
dungsvergüüg tung. Die Vorlesun-
gen an der FOM fiif nden an zwei
Tagen pro Woche statt, an den
übrigen drei Tagen arbeitet er im
Unternehmen. Dorttr durchläuft er
verschiedene Abteilungen auf der
Managementebene. Er arbeitet
beispielsweise als Operation Ma-
nager und stellt in dieser Position
sicher, dass Prozesse im Unter-

nehmen reibungslos laufen. Sein
ArrA beitsplatz ist am Computer.
Telefonisch hält er Kontakt mit
Kunden und managttg die Termine
mit externen Dienstleistern. AnnA
der Hochschule erwwr iiw rbt er neben
technischem Fachwiiw ssen rund
umNetzwerke, Programmierung,
Applikationen und Datenbanken
auch Experttr ise auf dem Feld der
IT-Sicherheit. Einige Module fiif n-
den auf Englisch statt.

GutesZeitmanagement
ist dieVoraussetzung
Der 25-Jährige hat bereits bis zur
Masterarbeit – die er geschrieben,
aber nie abgegeben hat – Biologie
und Chemie auf Lehramt stu-
dierttr . Das duale Studium hält er
für eine angemessene Herausfor-
derung und für guug t vereinbar mit
seinem Familienleben. „Die Klas-
sen sind klein, die indiviiv duelle Be-
treuung ist super“, sagttg er. Doch
nicht in jedemdualen Studium ist

das so. Mitunter klagen Studie-
rende übermangelnde Betreuung
durch Hochschule oder Betrieb.
Darum ist es wiiw chtig, dass Inte-
ressenten die Bedinguug ngen vorab
kritischunter die Lupenehmen.

In jedem Fall brauchen dual
Studierende ein guug tes Zeitma-
nagement, um die Doppelbelas-
tung gekoppeltmitwenig Freizeit
zu meistern. Sie haben keine Se-
mesterferien, sondernwiiw eAuszu-
bildende gesetzlich festgelegttg en
Urlaub. Während andere Studie-
rende im Entspannungsmodus
sind, arbeiten die dual Studieren-
den imUnternehmen.

Seine Zukunft sieht Marius
Bäsler positiv. Die Übernahme-
chancen bei der Telekom sind
guug t. „AA„ llA sWirttr schaftsinformatiker
mit Praxxa iserfahrung habe ich aber
auch guug te Chancen auf dem
Markt.“ Darauf hoffen sicher alle
der laut Stiftervvr erband fast
100.000dual Studierenden.

on Jacob (21) Elektrotechniker mit Berufs- und Bachelorabschluss sein SVEN LAMBERT

„Die wiiw ssen genau,
was sie wollen“
Bildungsexpertin Silviiv a Hofmann erkllk ärt
Vor- und Nachteile des dualen Studiums
Silvia Hofmann ist Referentin
beim Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BIBB). Sie verantwor-
tet das Portal „AusbildungPlus“.
Mit Dagmar Trüpschuch sprach
sie über die Herausforderungen
des dualen Studierens.

Berliner Morgenpost: Frau Hof-
mann, was muss man sich unter
einem dualen Studium vorstellen?
Silvia Hofmann: Es ist ein Stu-
dium, das in der Regel an einer
Fachhochschule, Berufsakade-
mie oder einer Universität statt-
findet und mit einer integrieren-
den Berufsausbildung bezie-
hungsweise Praxisphasen in
einem Unternehmen verzahnt
ist. Fachhochschulen sind die
Marktführer, Berufs-
akademien ziehen gera-
de nach, Universitäten
sind seltener die Anbie-
ter. Wir sprechen von
einem „hybriden Bil-
dungsformat“, weil es
eine Verbindung zwi-
schen hochschulischer
und beruflicher Bil-
dung gibt. Mindestens
zwei Lernorte sindmit-
einander verbunden,
zwischen denen in regelmäßigen
Abständen gewechselt wird. Die
Hochschulen öffnen sich also
stärker für die Praxis, und die
Praxis ist stärker wissensbasiert.

Welche Fächer sind möglich?
Wenn sich die Lehrpläne der
Hochschulen in Abstimmungmit
den Unternehmen entwickeln,
ist theoretisch alles möglich.
Aber nicht alles ist interessant.
Das duale Studium ist an klassi-
sche Ausbildungsberufe gekop-
pelt und wird hauptsächlich dort
zu finden sein, wo es einen hohen
Praxisanteil gibt. Viele duale Stu-
diengänge gibt es in der Informa-
tik, im Ingenieurwesen und in
den Wirtschaftswissenschaften.
In den letzten Jahren ist auch das
Angebot im Sozialwesen und in
den Pflegestudiengängen stark
gewachsen.

Es gibt unterschiedliche Modelle?
In der Erstausbildung gibt es das
ausbildungsintegrierende und
das praxisintegrierende Format.
Im ausbildungsintegrierenden
Modell erwerben die Studieren-

den zwei Abschlüsse – einen Be-
rufsabschluss wie bei einer dua-
len Berufsausbildung und einen
Bachelorabschluss. Das duale
Studium endet jedoch nicht
prinzipiell mit zwei Abschlüs-
sen. Bei der praxisintegrieren-
den Form führen die berufsprak-
tischen Anteile nicht zum Be-
rufsabschluss. Das Format endet
mit dem Bachelorabschluss, hat
im Vergleich zu den klassischen
Studiengängen jedoch größere
Praxisabschnitte.

Fürwen ist dual studieren geeignet?
Voraussetzung ist die Fachhoch-
schulreife oder die Hochschul-
reife. Es ist ein Studium für leis-
tungsstarke Schülerinnen und

Schüler. Dieses Modell
hat einen hohen An-
spruch an die Studie-
renden: Sie brauchen
sehr viel Selbstdiszi-
plin, gutes Organisa-
tionstalent und sehr
gutes Zeitmanagement.
Es ist sehr herausfor-
dernd, denn sie ma-
chen ja zum Beispiel in
der ausbildungsinteg-
rierenden Form zwei

Abschlüsse in drei bis fünf Jah-
ren. Wir zählen insgesamt je-
doch nur sieben Prozent Stu-
dienabbrecher. Das heißt, dass
die Studierenden sehr bewusst
die Entscheidung für diese Aus-
bildungsform treffen. Die wissen
genau, was sie wollen.

Was sind Vor- und Nachteile?
Der Vorteil für Studierende ist
einfach, dass sie von Anfang an
die Praxisnähe haben und die en-
ge Verzahnung zwischen Theo-
rie und Praxis. Zudem haben sie
in der Regel bereits ein eigenes
Einkommen während des Stu-
diums in Höhe der Ausbildungs-
vergütung. Ein Nachteil ist die
doppelte Belastung während des
Studiums, und sie habenweniger
Urlaub als ihre Kommilitonen
aus den klassischen Studiengän-
gen. Während die Semesterfe-
rien haben, müssen die dual Stu-
dierenden arbeiten. Aber: Nach
demStudiumhaben sie aufgrund
der Praxiserfahrung große Kar-
rierechancen und die Möglich-
keit, von ihrem Arbeitgeber
übernommen zuwerden.

Silvia Hofmann
vom BIBB

EDMUND SCHENK

PortalWer sich über das duale
Studium informierenmöchte, ist
beim Portal ausbildungplus.de des
Bundesinstituts für Berufsbildung
(BIBB) an der richtigen Adresse.
Das Portal liefert umfassende Infos
über das bundesweite Angebot an
dualen Studiengängen. Darüber
hinaus haben Interessierte die
Möglichkeit, dort nach Studiengän-
gen zu suchen.

RechercheMithilfe einer Such-
maske lässt sich gezielt in der
BIBB-Datenbank recherchieren.
Nutzer können nach Bundesländern
filtern, nach Studiengängen, Ausbil-
dungsberufen, Fachhochschulen,
Berufsakademien undUniversitäten.
Außerdem ist esmöglich, sich die
kooperierenden Ausbildungsbe-
triebe anzeigen zu lassen.
ausbildungplus.de

Studiengang finden
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